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Die Vision für das 
Wasser-Management in der Region 


» Ein praktischer, konstruktiver Ansatz für Wasser- 
Management (im Gegensatz zu einem theoretischen, Null- 
Summen-Ansatz) wird den Konflikt verringern und 
Lösungen für alle bringen. 


» Technologie ist zentral, da wir uns nicht länger auf 
natürliche Wasser-Ressourcen verlassen können. 


» Kooperation und Kommunikation zwischen den Parteien is 
der Schlüssel. 
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Israel in der erweiterten Regio 
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Israel und das Königreich Jordanien: 
Positive Beziehungen auf dem Wassersektor 


» Die israelisch-jordanische Kooperation im Bereich Wasser 
ist ein positives Modell, das auch in anderen Regionen 
genutzt werden könnte. 


» Das bilaterale Wasser-Abkommen wird im israelisch- 
jordanischen Friedensvertrag von 1994 beschrieben 
(Artikel 6 + Annex Il). 


» Es handelt sich um einen quantitativen Ansatz, der alle 
Anderungen vor Ort adaquat adressiert. 


» Die Haltung ist die eines “Wir sitzen alle im selb 


Rotes Meer-Totes Meer ist ein riesiges regionales Projekt 
zwischen Israel, dem Königreich Jordanien und der 
Palästinensischen Autonomiebehörde, das die 
Wasserversorgung für alle Parteien signifikant erhöhen wird. 
Das sich noch in seinen Anfängen befindende Projekt soll den 
Bau einer großen Entsalzungsanlage in Jordanien, eines 
Wasserkraftwerks und einer Pipeline umfassen, die Wasser 
vom Roten zum Toten Meer transportieren soll. 


Israelisch-Palästinensische Wasser-Beziehu 


» 1995 haben Israel und die Palästinensische Autonomiebehörd 
das israelisch-palästinensische Interims-Abkommen (OSLO II) 
unterzeichnet 


» In dem Abkommen skizziert Artikel 40 (“the Water 
Agreement”) die Grundlinien für Wasser- und Abwasser- 
Management beider Parteien in Judaa und Samaria/dem 
Westjordanland (JS/WB), ebenso wie im Gazastreifen 


» Es handelt sich um ein bindendes internationales Abko 
beglaubigt durch die internationale Gemeinschaft 


Israelisch-Palästinensische Wasser-Beziehungen: 
Hauptprinzipien des Wasserabkommens 


Praktischer Ansatz zur Verteilung von Wasser, wobei den Palästinensern 
sowohl durch Israel Wasser zur Verfügung gestellt wird, als auch die 
Palästinenser selbst Wasser gewinnen 


Anerkennung des zukünftigen Bedarfs der Palästinenser in JS/WB 


Verpflichtung beider Parteien zur Entwicklung zusätzlicher Versorgung 
durch Entsalzung und Wiederaufbereitung 


Beide Seiten unternehmen Schritte zur Vermeidung von 
Kontaminierung, Verlust und illegalen Bohrungen 


Einrichtung eines ständigen Wasserkomitees (JWC), unter 

gemeinsamem Vorsitz der Leiter der palästinensischen und der 
israelischen Wasserbehörde, die gegenseitig jedes Wasserprojekt 
bewilligen müssen; dieses Komitee arbeitet bis heute zusamm 


Israelische Verpflichtung 
zur Einhaltung des Abkommens 


» Dem Abkommen zufolge muss Israel 31 Mio.m?/j (Million 
Kubikmeter pro Jahr) Wasser an die Palästinenser liefern 

» 2015 hat Israel den Palästinensern in JS/WB 64 Mio.m?/j 
geliefert 

» Israel geht über seine Verpflichtungen hinaus und liefert 
den Palästinensern in JS/WB mehr als doppelt so viel 
Wasser wie im Abkommen vereinbart. 


Unter Berücksichtigungdes Bevölkerungszuwachses hat Israel seine 
Wasserlieferungen an die Palästinenser in JS/WB bedeutend vergrößert; 
es stellt nun mehr als doppelt so viel zur Verfügung wie vereinbart 
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Der Berg-Aquifer 
zwischen Mittelmeer und Jordan 


Der Berg-Aquifer (Grundwasserleiter) erstreckt sich über 

israelisches und palästinensisches Gebiet. Er stellt für beide 

Parteien eine äußerst wichtige Quelle für natürlich 
gewonnenes Wasser dar. 


Der größere Teil des Aquifers 
befindet sich in Israel: 


8.900 km? des Aquifers befinden sich in Israel 


5.600 km? des Aquifers befinden sich in JS/WB 
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Prepared by Y.Livshitz 
Disclaimer: this map is provided for illustrative purposes only and should not be considered authoritative. 


al Service of Israel - Israel Water Authority 


Aufteilung der natürlichen Wasser-Ressourcen 
gemäß dem Wasser-Abkommen 


» Der Jahresdurchschnitt der natürlichen Wasser-Vorkommen zwischen dem Jordan und dem 
Mittelmeer, das für die Verwendung in Landwirtschaft, Industrie und Privathaushalten 
vorgesehen ist, in Litern pro Kopf und Tag; (ohne entsalztes oder wiederaufbereitetes Wasser) 


» Die Verfügbarkeit ist nicht gleich Versorgung oder Verbrauch 
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Verteilung natürlicher Wasser- 
Ressourcen 


* Die Zahl basiert auf 2,1 Millionen Einwohnern in JS/WB; der Durchschnitt aus den Zahlen der Palästinensischen Autonomiebehörde und jenen von US-amerikanischen 
und israelischen Experten 


Wasserverbrauch in Privathaushalten, internationaler Vergleich 


Unter Berücksichtigung aller Wasserquellen (natürlich gewonnenes, entsalztes und 
wiederaufbereitetes Wasser) und von Wasserverlusten infolge von Lecks, 2015 
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Verbrauch in Privathaushalten (l/k/t) 


Palästinenser* Israel Deutschland** Großbritannien“ WHO-Untergrenze 


* Die Zahl basiert auf 2,1 Millionen Einwohnern in JS/WB; der Durchschnitt aus den Zahlen der Palästinensischen Autonomiebehörde und jenen von US-amerikanischen und israelischen Experten 
** Statistik von 2010; Profil des deutschen Wassersektors, 2015; https: //www.dvow.de/fileadmin/dvgw/wasser/organisation/branchenbild_engl_2015_langfassung.pdf 
*** http: //www.waterwise.org.uk/data/resources/25/Water_factsheet_2012.pdf, 2012 


Globale Perspektive 


Wasser bereitgestellt an die Palästinenser 
für Verbrauch in Privathaushalten*: 160 150 
150 l/c/d 140 


Untergrenze des Wasserbedarfs der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO)für 
Gebrauch in Privathaushalten **: 
50-100 l/c/d 
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Durch Lecks und illegale Entnahme s 
liegt der Verbrauch unter der 
bereitgestellten Menge 


Wasser für Gebrauch in Privathaushalten 


14% der Weltbevölkerung haben keinen Zugang zu sicherem Trinkwasser, 
40% (2,6 Milliarden) haben keinen Zugang zu grundlegenden Sanitäranlagen. 


** Die Zahl basiert auf 2,1 Millionen Einwohnern in JS/WB; der Durchschnitt aus den Zahlen der Palästinensischen Autonomiebehörde und jenen von 
US-amerikanischen und israelischen Experten für 2015 
** 2015 UN Media brief zu "The Human Right to Water and Sanitation“ 


Der palästinensische Wasser-Sektor: 


» 96% der Palästinenser in J5S/WB haben Zugang zu 
einem regulären Wasserversorgungssystem. 


» Lediglich 10% der Palästinenser waren vor 196/ an 
die Wasserversorgung angeschlossen. 


» Die Palästinenser erzielen jedes Jahr höhere 
Ernteerträge. 


Verringerung des israelischen Pro-Kopf-Verbrauchs von 
natürlichem Wasser (m?/k/j, alle Verwendungszwecke) 


» Seit 1967 hat sich der 500 504 
Verbrauch des von Israelis 
verbrauchten natürlichen 
Wassers pro Kopf um 80% 400 
verringert. 
; 300 
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Technologie als Mittel zur Veränderung 


Israel recycelt 86 Prozent seines Wassers - dies ist der weltweit höchste Anteil 
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Entsalztes Wasser 


Technologie als Mittel zur Veränderung 
Anstieg des entsalzten Wassers in Israel (in Mio.m?/j) 
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Palästinensisches Wasser-Missmanagement 
vergrößert die Wasserknappheit 


Das Wasser-Abkommen behandelt die Wasserverteilung; es beschreibt auch die 
Verantwortungsbereiche jeder der Parteien beim Management der Wasserressourcen 
und des Abwassers. Unglücklicherweise haben die Palästinenser 
ihre Verpflichtung in diesen Bereichen nicht erfüllt: 


1. Kontamination: 2015 haben die Palästinenser 64 Mio.m? Abwasser erzeugt; 
allerdings haben sie lediglich 9 MCM davon geklärt, weitere 21 64 Mio.m? 
wurden von Israel geklärt. Die übrigen 34 Mio.m? werden ungeklärt in den 
Boden geleitet und verschmutzen die Umwelt und den Aquifer, dies schadet 
sowohl Palästinensern als auch Israelis. 


2. Weigerung, die Wassernutzung zu kontrollieren und das Problem der Lecks 
anzugehen: Der palästinensische Wasserverbrauch ist niedriger als die Menge 


des zur Verfügung gestellten Wassers. Dies geht auf Lecks und illegale 
Entnahme zurück. 


Palästinensisches Wasser-Missmanagement 
(Fortsetzung) 


Mangelnder Einsatz neuer Gewinnungsverfahren: Die Palästinenser 
unternehmen keine Anstrengungen, neue Quellen der Wassergewinnung 
zu entwickeln, sei es durch Abwasseraufbereitung und Recycling oder 
Entsalzung; Israel hat wiederholt die nötigen Technologien und Ausbildung 
angeboten und tut dies weiter. 


Unerlaubte Bohrungen: Palästinenser bohren immer wieder unerlaubte 
Brunnen in JS/WB, die den gemeinsamen Aquifer kontaminieren und 
zerstören können. Zurzeit gibt es über 250 nicht genehmigte, nicht 
regulierte palästinensische Brunnen, aus denen zusätzlich Wasser gepumpt 
wird, das in den offiziellen Berechnungen nicht berücksichtig ist. 


Nicht genehmigte Brunnen 
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Prepared by Prof. Haim Gvirtzman 


Palästinenser haben in 
JS/WB mehr als 250 nicht 
genehmigte Brunnen 
gebohrt. 


Diese nicht genehmigten 
Brunnen können den 
gemeinsamen Aquifer 
kontaminieren und 
dauerhaft zerstören. Dies 
wäre sowohl zum 
Schaden der 
Palästinenser als auch 
der Israelis. 


Disclaimer: This map is provided for illustrative purposes only and should not be considered authoritative. 


Palästinensische Brunnen, die seit Abschluss des Abkommens 
vom gemeinsamen Wasserkomitee genehmigt wurden 
dd Nutzungszweck der 
“ | Brunnen (2014) 
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Brunnen in den östlichen 
und westlichen Becken 
des Aquifers genehmigt. 


Prepared by Prof. Haim Gvirtzman 
Disclaimer: This map is provided for illustrative purposes only and should not be considered authoritative. 


Die überwiegende Mehrheit der palästinensischen Anträge beim JWC wurde 
genehmigt. 


Zwischen 2011-2017 blockierte die Palästinensische Autonomiebehörde 
alle Aktivitäten des JWC, dies war zum Schaden sowohl von Palästinensern 
als auch von Israelis. 


Nach dieser langen Unterbrechung haben Israel und die Palästinensische 
Autonomiebehörde im Januar 2017 ein Abkommen zur Wiederaufnahme der 
Arbeit des JWC unterzeichnet. Es wird erwartet, dass die Wasserversorgung 
optimiert, das Bohren neuer Brunnen genehmigt und die Infrastruktur 
verbessert wird. 


Dieses jüngste Abkommen zeigt, dass es möglich ist, zu Verständigung zu 
kommen, wenn mit Themen, die beide Seiten angehen, praktisch und 
pragmatisch umgegangen wird. 


Die Lage im Gazastreifen 


2005 hat sich Israel vollständig aus dem Gazastreifen zurückgezogen; das 
Wassermanagement im Gazastreifen wurde den Palästinensern übergeben. 


Der Gazastreifen wird faktisch von der Hamas beherrscht. Die Hamas hat ein 
absolutes Missmanagement der Wasserwirtschaft im Gazastreifen betrieben und 
ist für den irreversiblen Schaden an 95% der natürlichen Wasserressourcen 
verantwortlich. 


Israel hat weiterhin gemäß dem Interimsabkommen 5 Mio.m?/j in den 
Gazastreifen geliefert; seit 2014 liefert Israel zusätzlich 5 Mio.m?/j in den 
Gazastreifen. Vor kurzem hat Israel zugestimmt, den Gazastreifen mit weiteren 
10 Mio.m?/j zu beliefern (dies sind insgesamt bis zu 20 Mio.m?/j), doch die 
gegenwärtige Infrastruktur im Gazastreifen kann die gesamte Menge nicht 
stemmen, so dass noch nicht alles eingespeist werden kann. 


Israel unterstützt die Verbesserung des Stromnetzes im Gazastreifen und den 
Transfer von Technologien für eine Entsalzungsanlage. Die von ausländischen 
Regierungen unterstützte Anlage soll in 3-5 Jahren fertiggestellt sein und die 
Einwohner des Gazastreifens mit 55 Mio.m?/j Wasser versorgen. 


» Neue Technologien und ein Ansatz, der eher praktisch und kooperativ 


Der Blick nach vorn 


als politisch-theoretisch ist, haben sich als essentiell für die Lösung 
der Wasserthematik erwiesen. Das jüngst wiederbelebte gemeinsame 
Wasserkomitee ist ein vielversprechender Schritt in die richtige 
Richtung. 


Israel lädt die Palästinenser ein, weiterhin lösungsorientiert zu 
arbeiten und bietet dafür den Palästinensern technisches Training und 
Unterstützung, die ihre Wasserversorgung deutlich steigern könnten. 
Letztendlich profitieren beide Parteien und besonders die 
Palästinenser sehr von einem besseren Wassermanagement und einer 
besseren Kooperation mit dem israelischen Gegenüber. 


